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Tagung der deutschen Provinzprokuratoren
und Cellerare IN Würzburg

Für den bis Mai 1960 berief das Generalsekretariat der VereinigungDeutscher Ordensobern ıne Tagung der eutischen Provinzprokuratoren und
Cellerare der deutschen Abteien nach ürzburg ein. Das Exerzitienheim
Himmelspforten tellte unNns entgegenkommenderweise die lagungsräume ZU1
Verfügung. Die Konferenz fand großes Interesse, umal da e1it dem Te
1956 keine ähnliche Versammlung mehr stattgefunden hatte Dieses nNntier-

offenbarte sich VOL em iın der großen ahl VO.  - Teilnehmern, die
sıch 1n Würzburg einfanden. Wir geben im Nachfolgenden die Tagesordnungder Versammlung bekannt



1 Prokurator 1tus Rumpe!l OESA, ürzburg
„Körperschalitssteuer ın der Klosterbesteuerung ‘
Finanzpräsident eOTg Eichhorn, Düsseldorf
„Lohnsteuer be]) Ordensangehörigen”

rokurator T11Z Fuhrmann S } öln
„Wiedergutmachungsfragen eute

arl Siepen CSSR, Köln/München
„Die Rechtsstellung der klösterlichen erbande in der Bundesrepublik
Deutschland“
Ist dıe staatlıche Rechtsfähigkeit der klösterlichen erbande als solche

erstreben un erreichen
Prokurator ılhelm Masnıtza SAC, Limburg-Lahn

„Widersprüchliche Behandlung der en und ihrer Mitglieder auf Vel-

schiedenen ebleien des staatlichen Rechtes“
Prof. Dr. Audomar Scheuermann, München
”  Tobleme der Nachversicherung belı Ordensangehörigen‘f

110 app OSB, Schweiklberg Ndaby.
„Nachversicherung für Ordensleute, AQus der Praxıs gesehen

ellerar Albrecht agner OSB, St. ılıen
„Haftpflichtversicherung, Kraftfahrzeugversicherung etc

Generalsekretär Dr. ose esch CSSR, öln
„Die Stellungnahme der Familienausgleichskasse bei der Verwaltungs-
Berufsgenossenschaft Hamburg ber die Beitragspflicht der deutschen
en un! ihrer Einrichtungen ZUTrC Familienausgleichskasse (Kindergeld-
gesetz)

Wie aQus der Tagungsordnung ersichtlich eın u  e, ist das Generalsekre-
tarıat bemüht gewesecel), die TrTobleme anzusprechen, die gegenwärtig für die
Ordensgemeinschaften VO  - besonderem Interesse sind, VOTI em die rage
der Nachversicherung, der Wiedergutmachung, der Lohnsteuer und der
Rechtsfähigkeit der klösterlichen Verbände
Wir weısen besonders auf das Refiferat VO.  5 Herrn Univ.-Professor Dr

e [l, ünchen, über die robleme der Nachversiche-
rung be1ı Ordensangehörigen hin. Es scheint uns VO  — besonderer Bedeutung

SeIN, weil es ın der überaus schwieri1gen aterıe NEeUE Wege einer
für die klösterlichen Verbände tragbaren Lösung zeig
Zur gleichen rage hat app OSB eın Korreiferat gehalten,
das S1cChH VOT em mit den roblemen der Gesetzesauslegung hinsichtlich der
Nachversicherung es  a

Mit Ausnahme VO.  3 Bayern en 1n den übrigen deutschen Bundesländern
1LUI wenige klösterli Verbände die Möglichkeit, sich als klösterliche Ge-
meinschafiten Rechtsverkehr beteiligen. Das Reierat VOIll arl
Siepen SSR bıetet uns ZUSaMMMeEN mit seiner rTuheren Trbeit ersten
Heft der „Ordenskorrespondenz” (S die rechtliche Grundlage für die
kommenden Verhandlungen miıt den zuständigen staatlichen Behörden be-
züglich einer AÄAnderung des uns unwürdig erscheinenden Zustandes. Es ist
unNnseI Bemühen, diese Relikte der Säkularısation und des Kulturkampfes mit
der eıt beseitigen.
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Die staatlicherseits immer wieder geäüßerte Auffassung, daß die kirchenrecht-
liche Organisation eines klösterlichen Verbandes und die Zugehörigkeiteiner klösterlichen Gemeinschaft unerheblich sind Tfür die re ellungdes erbandes und der einzelnen Mitglieder 1m staatlıchen Bereich, ın
der Praxis nıcht selten Widersprüchlichkeiten. Prokurator illhelm
Masnitza SA  C gıbt In seinem Reierat ıne gute Übersicht über die WIe-
spältige Haltung der weltlichen Behörden Seine Ausführungen geben uns
darüber hinaus die Möglichkeit, bei Verhandlungen mit parlamentarischenremien un staatlıchen Stellen auf dıe uneiınheitliche Handhabung der
Gesetze un Durchführungsverordnungen gegenüber den klösterlichen Ge-
melınschaiten hinzuweisen un auf i1ne widerspruchslose, den rdensverfas-
SUNgEN und dem iırchlichen echt entsprechende Lösung hinzuarbeiten.
Die Bedeutung der iın ürzburg behandelten Fragen gibt uUnNns Veranlassung,die dort gehaltenen elerate ın die „Ordenskorrespondenz“ aufzunehmen
Uun! sS1e amı unseren Vereinigungen zugänglich Z machen. Der Zusammen:-
hang der Tagung legt nahe, die eierate ın einem Doppelheft heraus-
zugeben. Die Referate VO  y Prokurator us Rumpel OESA, Würzburg,Prokurator I1l Fuhrmann S 1 Köln, un! Cellerar Tec W ag-
ne OSB, St. ılıen folgen 1m näachsten Heft Nacc. Die Ausführungen VO.  _
Herrn Finanzpräsident eı  Ö N, Düsseldorf über ohnsteuer
bei Ordensangehörigen 1Ne Neubearbeitung seiner Tüheren Trbeit,
die den Ordensoberen bereits ZUugänglig gemacht worden ist (siehe nlage
ZU. Rundschreiben der VDO VO. Juli 1959, NrT. 128) Darum sehen W11'
VO  e} einer erneuten Veröffentlichung ab. Das Referat des Herrn ater General-
sekretärs Dr. ose Flesch SSR über die Beitragspflicht der deutschen
Orden un! ihrer Einrichtungen A Familienausgleichskasse mMuUu gender Erkrankung des Herrn Generalsekretärs ausifallen. Das Thema wird späterder Ordenskorrespondenz behandelt werden.

Die Rechfsstelkung der klösterlichen Verbände
In der Bundesrepublik Deutschland

IST DIE STAATLICHE RECHTSFÄHIGKEIT DER KLÖSTERLICH
ALS SUOLCHE ERSTREBEN UN  ®| ERREICHEN ?

Von Karl Diepen CSSR.,, Köln / München
Die Trennung zwischen kirchlicher un staatlicher

Rechtsfähigkeit
Nach D ınd alle rden, Kongregationen un Oordens-
ähnliche Gesellschaften, UTZ gesagt alle klösterlichen Verbände, un ‚Wäal
ıcht Ur als Gesamtverbände, sondern auch ın ihren Teilen als Provinzen
und Einzelniederlassungen, mıit ihrer rechtmäßigen irchlichen ErrichtungJuristische Personen VO  3 Gesetzes gen. Diese 1m kirchlichen echt begrün-
dete Rechtsfähigkeit der klösterlichen erbande wurde in 5 ] a Z
Jahrhundertelang auch VO.: aa anerkannt, un Wäalr wurden die klöster-


